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„Ein Kantate. 


17 68. 


Pygmalion, 


eine Kantate, 


u . 
\ Abgoͤttinn meiner Seele! wie? 
a. Mit jedem Morgen ſchoͤner? — 
1 Ach, Eliſe! 

Auch leblos biſt du liebenswürdiger, als 
dieſe, 

Von der ich deinen Namen lieh! 

So ſchoͤn gebaut war meine junge Schwe⸗ 
ſter nicht; 

Auch ſaß auf ihrem Augenliede r 

Nicht dieſe warme: Zärtlichfeit; 
2 Auch 


4 HORE 
Auch hatte ſie das füße Lächeln nicht, 
Das an dem Rande dieſes Mundes 
haͤngt. — | 
Glücfeliger bin ich bey dir, 
Gluͤckſeliger, wann dieſen glatten Nacken 
i hier 
Mein unbeſcholtner Arm umfaͤngt, 
Als in den Myrthenlauben 
Der Nymphen dieſer Flur. — — 
Ach! daß ich dich verlaſſen muß! 
Ach! daß ich, ſterblicher als du, 
Unheiligen dich überlaffen muß! — 
Geſpielinn, Freundinn, Liebe! 
d! winke mir nur einmal zu, 
Weil doch kein Gott die Zunge dir 
entbindet: 
Daß dich mein Seufzen ruͤhrt, dein Bu⸗ 
ſen Lieb empfindet. 
i Ihr 


TN 5 
Ihr Goͤtter! welche Phantaſeyn! 


. ae den ich 
liebe! 


an hauchte mir ein Di ein! — 
Hoff’ ich bey dir auf Gegenliebe, 
Fuͤhlloſer, tauber Marmorſtein? ; 


Biſt du zur Strafe mir fo (chin 
gegluͤckt? 
Hat dir ein Gott in dieſe Wangen 
Dieß Lächeln mir zur Qual gedruͤckt? — 
Was ſagt dieß zaͤrtliche Verlangen, 
Das dir aus beiden Augen blickt? 
Nicht wahr? „Wir leiden gleiche Pein !., 


Ihr Goͤtter! welche Phantaſeyn! 
O Wahnſinn! - Wahnſinn „den ich 
liebe!⸗⸗ 


a Ihn 


6 MIRE 
Ihn hauchte mir ein Dämon ein! — 
Hoff ich bey dir auf Gegenliebe, 
Fuͤhlloſer, tauber Marmorſtein? 


Nicht taub, nicht fühllos, nein! 
Ihr Auge giebt mir zärtliche Verweiſe⸗ 
Jor Mund will zürnen ? horch! dringt 
5 nicht ganz leiſe 
Der feinſte Silberton hervor? 
Eröffnen ſich die halb geſchloßnen Lippen 
nicht? 5: 
Sie oͤffnen ſich! — Ach! daß mein ir⸗ 
diſch Ohr 
Nicht faͤhig iſt, den zarten Laut zu faſſen! 
Mich Hore fie; denn ihr Auge ſpricht, 
Die Stirne denkt; — fie denkt gewiß. — 
Iſt nicht in jedem Baum ein Geiſt ent: 
8 halten? 
Warum 


ORS ‘oy 
Warum nicht auch ein Geiſt 
In dieſer ſchoͤnſten aller machen 
Giſtalten? 
Dieß iſt ja die Geſtalt der Cypria, 
Die ich bey Nacht in Traͤumen ſah, 
Die jeden Morgen um mich ſchwebte, 
Indem mein arbeitſamer Stal 
Ihr dieſen Marmor nachzubilden ſtrebte. — 
Und führe‘ ich nicht einmal, 
O wunderbares Schickſal! ſtatt des Meißels 
In meinen Haͤnden einen Pfeil? 
Der war aus Amors Köcher! „“ Ach! 
es muß ein Theil 
Der Gottheit, Liebe muß in dieſem Bilde 
wohnen 
Ein Keim von Lieb’, ein Embryo von 
Geiſt!⸗⸗ Ja, ie) 
> iſt er der Crit nah. 
4 Ich 


8 IOS 

Ich darf nur dieſem kalten Haupte Leben, 

Rur meine Wärme dieſem Herzen geben. = 

Hat niche Prometheus feinen Then 

Durch einen Feuerfunken 

Zum Leben angefacht? 

Hat uicht der Juno Sohn, 

Hephaſtos, Red und Weisheit 

In ein gegoßnes Bild te 

Hat nicht Deukalion . 

Aus ungeformten Steinen | 

Ein Volk hervorgebracht? — — 

Ach! armer Sterblichen 

Das if dein Feuer, was dein Odem, 
BE | Obr. 


RATENR 9 
Ohn eines Gottes Macht? — 
Verlaſſener Pygmalion! 5 
Wer von den Goͤttern wird dein Werk 
vollenden? 


Wer wird ein himmliſch Licht in dieſe⸗ 
Stirne ſenden? 


O Venus Urania! bracht ich nur dir, 

So bald Aurora mich weckte, 

So bald mich Heſperus hier 

Am Buſen Eliſens entdeckte, 

Nur dir auf jedem Altar, 

Im Hain, am Ufer, auf Hoͤhen, 
auf Wieſen, 

Wo nur ein heil ger Stein, wo nur 
ein Raſen war, 

Das erſte Weihrauchopfer dar: 

So hoͤre mein Gebet: — Belebe mir 

0 Eliſen! 

aoe Hab’ 


+ 
10 ORS 
| Hab' ich die Töchter dieſer Inſel je 
Zu deinem reinen Dienſt beſchworen, 
Hab' ich dein Cypern vom Altar 
Der Aſtergöttinn abgezogen, 
Hab ich zu tadelloſen Prieſterinnen dir 


Die jüngfte Blithe meines Volks 
a erkohren: 


O Gotti! ſo begnadige 


Mit biefem einzigen Geſchenke deinen 
Freund: 


Laß Blut in dieſe Wange rinnen! 
2 Geuß Feuer in dieß Auge! 
„ Ermeiche dieſe Bruſt! — — — 


(Die Inſtrumente verfolgen das Gebet noch 

weiter, indeſſen Pygmalion ſchwei⸗ 

gend zu bitten ſcheint. Hierauf fallen 

ſie in einen nachdenklichen und zwei⸗ 

felhaften Ton: bis endlich Pygmalion 

ſeine Verzweifelung mit Worten 
ausdrückt.) 

Mein, 


WORD 11 


Nein, Aphrodite, nein! 
Du kannſt mich nicht erhören ! 
Die Macht, die dir das Schickſal gab, 
a iſt allzuklein.—— 
(Die Inſtrumente kuͤndigen, waͤhrender 


kurzen Pauſe, abermals einiges Nach⸗ 
denken an.) 


Doch wie? Beherrſcherinn der Sphaͤren? 
Der Waſſer? aller Erdbewohner? — — 
£ Mein, 
Du willſt mich nicht erhören ! 
Du willſt nicht! dieſe wuͤrde ſchoͤner ſeyn, 
Als deine ganze, göttliche Geſtalt + : 
. O Himmel! 
Der Boden wankt! das offene Gewoͤlbe 
zittert! 
Ein Stral, ein Schweſelkeil er zielt 
auf mich! 
Eliſe + Wehe mir! fie wird zerſplittert! 
Ich Laͤſterer! die Gottheit raͤchet fich. — - - 


(Die Inſtrumente gehen allein, und druͤcken 
Erſtaunen aus.) 
Wo 


12 EIER 

Wo bin ich? leb ich rund umfloſſen 
Von himmlischen Geruͤchen : : 

Ha! welch ein reiner Strom von Licht 

Iſt über meinem Bildniß ausgegoſſen!⸗ 
Ihr Götter! iſts ein Traum? + = ihr 

i Angefiche ⸗⸗ 

Es rothet ſich! ihr Auge lebt! + =: 

Mit einem tiefen Seufzer hebt 

Ihr Bufen ſich empor! — 
Erſtickendes Vergnuͤgen! toͤdte mich 

a nicht ehe, 

x Bis ich fie an mein Herz gedrückt, 

Nun hebt fie Haupt und Hand 

Voll freudiger Erſtaunung in die Habe. 

Dankt ſie der Goͤttinn? ja, ſie dankt! ſie 

= dankt! 


(Die Juſtrumente gehen eine kurze Zeit 
allein, und drücken Eutzuͤkung aus.) 


Nun 


HORS 13 


Nun ſenkt fie Haupt und Hand 

Herab; bewundert nun den neuen Leib, 

Betaſtet ihr in Purpurflohr 

Verwandeltes Gewand: d 

O gute Goͤttinn! nun erblickt fie mich. 

Erſchrick nicht! ich bin dein, 

Dein bin ich, meine Liebe! 

Du biſt für mich lebendig, du biſt mein! 

Gieb mir die Hand, — wie weich! wie 
warm! — 

und ſteig herab, und komm in meinen 
Arm! — — — 


Die Inſtrumente gehen allein, und druͤcken 
die ſchmeichelhafte Liebe aus.) 


Sse fuͤhlſt du doch? itzt fühlt du meinen 
Kuß, Eliſe? — 

Sr dieſes Herz vor Furcht? — ſchlaͤgt 
es vor Liebe? — 

Nil du, wie meines ihm entgegen: 


ſchlaͤgt? — — 
Wie ? 


14 | IRS 
Wie? meine Braut! du kannſt mir nichts 

zur Antwort geben? — 
Ah! bald ſollſt du mir Antwort geben! 


Bald ſollen dieſe Lippen mich 
Pygmalion! mein Trauter! nennen; 


Bund ſoll dein ſuͤßer Mund mir zaͤrtlich 
a ſagen koͤnnen: 


Pygmalion! ich liebe dich! 
So bald dein Aug' erwacht, will ich 
dich lallen lehren: 
Ich liebe dich! 
und eh dein Aug enefehläft, ſolſt du noch 
einmal hoͤren: 
Ich lebe dich! 
Bald ſollen dieſe Lippen mich 
2 Pogmalion! mein Trauter! nennen; 
| Bald 


SCHERER | 15 


Bald ſoll dein ſußer Mund mir zärtlich 
fagen koͤnnen: 


Pygmalion! ich liebe dich! 


Ja, dieſe leichte Mühe, 
Dieß ſelige Geſchaͤfft, 
Dieß ſtuͤndliche Vergnuͤgen 


Behielt mir meine Goͤttinn vor. 


Allguͤtige! wofern dich hier 
Noch dein ambroſiſches Gewoͤlk umhuͤllt, 
So ſiehe bier micht in den Staub gebuͤckt! 


Mit Sröudenrfränen dank ich dir! 


O Venus Amathuſia, 


Die du die graͤnzenſoſen Wuͤnſche 
Des 


16 HERR 
Des kuͤhnſten Sterblichen erfüͤllteſt, 
Nimm an das Reineſte, was ich dir 
| opfern kann, iR 
Nimm meinen frommen Dank, 


Nimm meinen lauten Lobgeſang 


Fuͤr deine Schöpfung an! 


Ende. 


